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Vorbemerkungen des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) 
 

In Ausgestaltung des Hessischen Hochschulpaktes 2026-2031 (HHSP) werden hoch-

schulindividuelle Zielvereinbarungen zwischen den hessischen Hochschulen und dem 

Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) 

für den Zeitraum 2026-2031 geschlossen. Während im Hochschulpakt vornehmlich stra-

tegische Positionierungen hinsichtlich der Finanzierung der Hochschulen und über-

greifende hochschulpolitische Ziele formuliert werden, widmen sich die Zielvereinba-

rungen der spezifischen Profilbildung der jeweiligen Hochschule, indem sie die Ziele 

des HHSP auf hochschulindividueller Ebene konkretisieren. 

 
Eine klare hochschulindividuelle Profilbildung in den einzelnen Leistungsdimensionen 

ist heute aufgrund des gewachsenen Aufgabenspektrums der Hochschulen und des 

zunehmenden Wettbewerbs um die besten Köpfe zu einem zentralen Erfolgsfaktor von 

Hochschulen geworden. Dies setzt an den Hochschulen eine Analyse der Stärken und 

Schwächen bzw. Chancen und Risiken voraus und auf dieser Basis die Definition von 

Strategien in den unterschiedlichen Leistungsdimensionen. Dementsprechend orien-

tieren sich die Hochschulen in den Zielformulierungen insbesondere an ihren individu-

ellen Entwicklungsplänen.  

 
Teil 1 des vorliegenden Dokuments beinhaltet eine Vereinbarung zur Erfüllung der hochschul-

politischen Ziele des HHSP unter Berücksichtigung der individuellen Entwicklungsplanung. Die 

Hochschulen haben eigenständig entschieden, welche der im HHSP verbindlich vereinbarten 

Ziele im Rahmen der Zielvereinbarungen eine hochschulindividuelle Ausgestaltung in Umset-

zung der jeweiligen Entwicklungsplanung und gemäß dem jeweiligen Profil erfahren sollen. 

Diese wurden in Gesprächsrunden zwischen dem HMWK und den Präsidien der Hochschulen 

erörtert und schließlich in der vorliegenden Fassung festgehalten. Die Zielvereinbarungen fol-

gen einer thematischen Gliederung. 

 
Teil 2 trifft Festlegungen zur Finanzierung der einzelnen Hochschule. 

 
Teil 3 integriert hochschulindividuelle Ausführungen zu folgenden, weiteren Verpflichtungen: 

1. Antisemitismusprävention und Umgang mit Antisemitismus in den Hochschulen  
2. Bauunterhaltung 
3. Klimaneutrale Hochschule 
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Präambel der Justus-Liebig-Universität Gießen 
 

Die vorliegende Zielvereinbarung wurde zwischen dem Hessischen Ministerium für Wissen-

schaft und Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) und der Justus-Liebig-Universität Gießen 

(JLU) für den Zeitraum 2026–2031 geschlossen. Wie im Hessischen Hochschulgesetz vorge-

sehen, wurden dazu konkrete Ziele der strategischen Entwicklung und Profilbildung der Uni-

versität in allen relevanten Handlungsfeldern festgehalten. Hierzu gehören Schwerpunktset-

zungen in Forschung, Lehre und Wissens- und Technologietransfer sowie Ziele in den Berei-

chen Internationalisierung, Gleichstellung, Personalentwicklung, Digitalisierung und Nachhal-

tigkeit. Die Individualzielvereinbarung zwischen dem HMWK und der JLU dient der Abstim-

mung der im Hessischen Hochschulpakt 2026–2031 definierten Landesziele mit der hoch-

schuleigenen Strategie- und Entwicklungsplanung der JLU, die im Entwicklungsplan JLU 

2030.2 sowie in eigenen Strategiekonzepten für die einzelnen Handlungsfelder formuliert wird. 

Die JLU ist eine forschungsstarke Volluniversität mit einem deutschlandweit einzigartigen Fä-

cherspektrum. Dies ermöglicht ihr Spitzenforschung mit internationaler Strahlkraft, wie die ak-

tuelle Runde der Exzellenzstrategie, in der die JLU als erfolgreichste hessische Universität 

drei Exzellenzcluster einwerben konnte, eindrucksvoll beweist. Zugleich leistet die JLU als Bil-

dungseinrichtung einen überdurchschnittlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung und Verbesse-

rung von public services in der Region und darüber hinaus: Die JLU bildet Fachkräfte für die 

Gesundheitsversorgung, das Rechtswesen, alle Formen des Schulwesens sowie für die Si-

cherstellung der Ernährung von Mensch und Tier und nachhaltiger Lebensbedingungen aus. 

Auch für die Zukunft hat die JLU den Anspruch, exzellente Forschung, hervorragende Lehre 

und einen breiten Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Gesellschaft zu leisten. Zu-

gleich muss die JLU vor dem Hintergrund der im Hessischen Hochschulpakt 2026–2031 fest-

gehaltenen zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel in den kommenden Jahren verstärkt 

ihre Kernaufgaben als Universität priorisieren und ihre Strukturen und Aktivitäten konsolidie-

ren. Mit ihrem Entwicklungsplan JLU 2030.2, der in gemeinsamer Abstimmung mit allen zent-

ralen und dezentralen Entscheidungsträgern der Universität erstellt wird, verfügt die JLU über 

klare und überprüfbare Zielsetzungen – sowohl für die Leistungsdimensionen Forschung, Stu-

dium und Lehre und Transfer als auch für die Querschnittsdimensionen Gleichstellung, Per-

sonalentwicklung, Internationalisierung, Digitalisierung und Nachhaltigkeit – für die kommen-

den Jahre. Zudem betrachtet die JLU auch zukünftig die Förderung einer demokratischen Kul-

tur und der Diversität in Forschung und Lehre als nachhaltigen Beitrag zur Sicherstellung von 

Exzellenz und Spitzenforschung. 

Die vorliegende Individualzielvereinbarung konkretisiert die gemeinsame Zielplanung zwi-

schen der landespolitischen und der hochschuleigenen Strategie- und Entwicklungsplanung 

und wird von Präsidium, Senat und Hochschulrat der JLU unterstützt. Die Zielvereinbarung 

legt damit die Grundlage, um die Justus-Liebig-Universität Gießen weiterhin als wichtigen und 

einzigartigen Pfeiler einer starken und wettbewerbsfähigen Hochschullandlandschaft in Hes-

sen zu erhalten. 
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I. Zielvereinbarungen 
 
 

Teil 1 – Vereinbarung zur Erfüllung der hochschulpolitischen Ziele 
des Hessischen Hochschulpakts unter Berücksichtigung der indivi-
duellen Entwicklungsplanung 
 

0. Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder 

Die Antragsberechtigung der Justus-Liebig-Universität Gießen in der zweiten Förderlinie der 

Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder stellt einen großen Erfolg dar. Es ergeben sich 

daraus enorme Chancen für die Universität und den Wissenschaftsstandort Hessen. Das 

HMWK hat die Universitäten in der Exzellenzstrategie mit Nachdruck unterstützt und wird dies 

auch weiterhin tun.  

Zur Umsetzung einer Förderung in der zweiten Linie der Exzellenzstrategie beabsichtigen das 

Land und die Justus-Liebig-Universität Gießen eine ergänzende Zielvereinbarung abzuschlie-

ßen, die auch Teile dieser Zielvereinbarung modifizieren kann. 

 

 

1. Fachkräfte von morgen exzellent bilden 

Als zweitgrößte Hochschule in Hessen mit einem deutschlandweit einzigartigen Fächerspekt-

rum und über 100 Studiengängen sieht sich die JLU auch zukünftig in einer besonderen Ver-

antwortung, ein attraktives und zukunftsfähiges Studienangebot zu bieten, das eine umfas-

sende akademische Bildung ermöglicht und Fachkräfte von morgen für alle Lebensbereiche 

bildet. Damit leistet die JLU auch weiterhin einen erheblichen Beitrag zur staatlichen Daseins-

fürsorge. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

1.  Fachkräfte von morgen exzellent bilden 

1.1.  Die JLU bietet ein at-

traktives, flexibles und 

zukunftsfähiges Studi-

enangebot, das den Be-

dürfnissen der Studie-

renden und der Gesell-

schaft entspricht. 

• Die JLU entwickelt ihr Studienangebot inhaltlich flexi-

bel mit Blick auf (methodische und thematische) Zu-

kunftskompetenzen weiter. 

• Die JLU weist bis 2028 ca. 4% ihres Lehrangebots 

explizit mit einem direkten Bezug zum Themenspekt-

rum „Nachhaltigkeit“ aus. 
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• Die JLU evaluiert bis 2028 die in den zurückliegen-

den 5 Jahren neu eingeführten Studiengänge mit Di-

gitalisierungsschwerpunkt bzw. mit einem Schwer-

punkt auf der Vermittlung informatischer Kompetenz 

(u. a. B.Sc. / M.Sc. Data Science). 

• Die JLU verfügt 2031 über 5 erfolgreich etablierte 

Studiengänge mit Digitalisierungsschwerpunkt bzw. 

mit einem Schwerpunkt auf der Vermittlung informati-

scher Kompetenz. 

1.2.  Die JLU etabliert eine 

deutschlandweit füh-

rende Lehrkräftebildung 

in allen Lehramtsstudi-

engängen, die Theorie, 

Praxis und Empirie ver-

knüpft und optimal auf 

die Herausforderungen 

des Berufsfeldes vorbe-

reitet. 

• Die JLU hält die Anzahl ihrer Lehramtsstudierenden 

mindestens konstant (Referenz Wintersemester 

2025/2026: 4.800); der Anteil der Lehramtsstudieren-

den an der Gesamtstudierendenzahl der JLU beträgt 

dauerhaft mind. 20% (Referenzwert Wintersemester 

2024/2025), womit die JLU ihre Spitzenposition in 

Hessen festigt und auch im nationalen Vergleich der 

forschungsstarken Universitäten deutlich hervorsticht. 

• Die JLU überprüft und stärkt kontinuierlich die Qualität 

ihrer Lehrkräftebildung. Diese zeigt sich u. a. in einer 

überdurchschnittlichen Studierendenzufriedenheit von 

mind. 77% (Referenzwert 2025; vgl. dazu den natio-

nalen Durchschnittswert von 61% aus der Studieren-

denbefragung des DZHW 2021). Weiterhin wird der 

hohe (im Vergleich mit anderen Studiengängen über-

durchschnittliche) Anteil der Lehramtsstudierenden, 

der sein Studium im zeitlichen Rahmen des Studien-

verlaufsplans absolviert, bei mindestens bei 70% (Re-

ferenz 2025) gehalten. 
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2. Forschung als Basis und Motor für gesellschaftliche Transformation  

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der JLU betreiben herausragende nutzeninspi-

rierte Grundlagenforschung und anwendungsorientierte Forschung, sowohl im Verbund mit 

vielfältigen Partnern als auch in zahlreichen Einzelprojekten. Die JLU war in allen Runden der 

Exzellenzförderung des Bundes und der Länder erfolgreich und konnte 2025 mit drei geför-

derten Exzellenzclustern als erfolgreichste hessische Universität ihre Stellung als international 

sichtbarer Standort für Spitzenforschung weiter ausbauen. Ihre erfolgreiche Forschungsstra-

tegie wird die JLU in den kommenden Jahren fortführen und damit auch weiterhin einen wis-

senschaftlichen Beitrag zur Lösung von Zukunftsherausforderungen leisten. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

2.  Forschung als Basis und Motor für gesellschaftliche Transformation 

2.1.  Die JLU betreibt in ih-

ren drei Schwerpunkt-

bereichen „Kardiopul-

monales System“, 

„Material und Energie“ 

sowie „Wahrnehmung 

und adaptives Verhal-

ten“ international sicht-

bare Spitzenfor-

schung. 

 

• Die Schwerpunktbereiche der JLU betreiben mit ihren 

Partnern die drei von 2026 bis 2032 geförderten Exzel-

lenzcluster Cardio-Pulmonary Institute (CPI), Post-Li-

thium Energy Storage (POLiS) sowie The Adaptive 

Mind (TAM). 

• Die JLU unterstützt die Etablierung der drei Exzellenz-

cluster bis 2028 und entwickelt mit ihren Schwerpunkt-

bereichen bis 2031 konkrete Perspektiven für An-

schlussformate bzw. Anschlussförderungen. 

• Die JLU wird in ihren Schwerpunktbereichen auch jen-

seits der Exzellenzstrategie bis 2031 herausgehobene 

Forschungsprojekte durchführen und dafür Förderung 

in kompetitiven Verfahren (DFG / BMFTR / EU / Wirt-

schaft) einwerben. 
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2.2.  Die JLU fördert gesell-

schaftlich hochrele-

vante Forschung und 

entwickelt ihre zwei 

Potentialbereiche „Kul-

tur und Konflikt“ sowie 

„Agrarsysteme und 

Ressourcen“ zu natio-

nal sowie international 

wettbewerbsfähigen, 

strategisch agierenden 

Einheiten. 

 

• Die JLU stärkt ihre Potentialbereiche durch intensive 

administrative Unterstützung und strukturelle Förde-

rung, durch Maßnahmen im Bereich Talent Manage-

ment und auf dem Wege der Berufungsplanung sowie 

durch die Weiterentwicklung leistungsfähiger For-

schungsinfrastrukturen (u.a. in Gestalt des Zentrums 

für Angewandte Informatik und Data Science). 

• Die JLU befähigt ihre Potentialbereiche bis 2031 zur 

Antragstellung auf jeweils mindestens ein herausgeho-

benes Förderformat (DFG / BMFTR / EU). 

 

2.3.  Die JLU ist eine füh-

rende Universität in 

der Einwerbung von 

EU-Forschungsmitteln 

und bietet ihren For-

schenden optimalen 

Zugang zu EU-Förder-

programmen. 

• Die JLU strebt an, den Anteil der Professuren der JLU, 

die aktiv an EU-Forschungsprojekten beteiligt sind, bis 

Ende 2028 mindestens auf dem Niveau von 2025 (ca. 

10%) zu halten. 

• Der Anteil der Professuren der JLU, die aktiv an EU-

Forschungsprojekten beteiligt sind, steigt bis Ende 

2031 gegenüber dem Wert von 2028. 

2.4.  Die JLU profiliert sich 

weiter als starker 

Netzwerkpartner und 

bleibt ein bevorzugter 

und etablierter Partner 

für institutionelle Ver-

bundforschung mit au-

ßeruniversitären For-

schungseinrichtungen 

(AUFs). 

 

• Die JLU vertieft die strategische Zusammenarbeit mit 

regionalen Hochschulpartnern. Die langjährige Koope-

ration mit der Philipps-Universität Marburg und der 

Technischen Mittelhessen im bisherigen „For-

schungscampus Mittelhessen“ wird strategisch weiter-

entwickelt und in einem neuen institutionellen Rahmen 

intensiviert.  

• Die JLU führt ihre Verbundforschungsaktivitäten mit 

AUF-Partnern wie dem Max-Planck-Institut für Herz- 

und Lungenforschung, dem Fraunhofer-Institut für Mo-

lekularbiologie und Angewandte Oekologie IME – Insti-

tutsteil Bioressourcen, dem Leibniz-Zentrum für Agrar-

landschaftsforschung oder dem Herder-Institut für his-

torische Ostmitteleuropaforschung fort. 
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3. Chancengleichheit und Gleichstellung als gerechte Teilhabe 

Die JLU definiert Gleichstellung als strategische Querschnittsdimension und weist den gleich-

stellungspolitischen Handlungsfeldern Frauenförderung, Familiengerechtigkeit und Diversität 

damit eine besondere Relevanz in ihrer Entwicklungsplanung zu. Die JLU wird sich mit ihrem 

Gleichstellungskonzept auch weiterhin gegen Diskriminierung jeglicher Art einsetzen und Viel-

falt im Hochschulsystem fördern. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

3.  Chancengleichheit und Gleichstellung als gerechte Teilhabe 

3.1.  Die JLU ist als eine 

vorbildliche Universität 

für Gleichstellung und 

Diskriminierungs-

schutz anerkannt und 

lebt Vielfalt in allen 

Bereichen. 

• Die JLU verfolgt ihre langfristige Strategie zur Steige-

rung des Professorinnenanteils weiter und steigert die-

sen bis 2031 auf mindestens 35% (langfristiges Ziel: 

paritätische Verteilung). 

• Die JLU führt 2028 ein umfassendes Monitoring ihres 

Anfang 2024 verabschiedeten Gleichstellungskonzep-

tes durch und legt damit einen besonderen Fokus auf 

die Handlungsfelder Frauenförderung, Familiengerech-

tigkeit und Diversität. 

• Die JLU wirkt auf Gleichbehandlung all ihrer Mitglieder 

und Angehörigen hin (u.a. Abbau der Unterschiede in 

der Höhe der Leistungsbezüge). 

• Die JLU baut den Diskriminierungsschutz an der Hoch-

schule systematisch aus und fördert die Diversität ihrer 

Mitglieder und Angehörigen. Ein Monitoring-Format für 

das Handlungsfeld Antidiskriminierung wird bis 2028 

konzipiert und bis 2031 implementiert. 
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4. Hochschulen als attraktive Arbeitsorte erhalten 

Die JLU ist der größte Arbeitgeber in der Region und verfolgt im Zielvereinbarungszeitraum 

auch weiterhin den Anspruch, sowohl im wissenschaftlichen wie auch im wissenschaftsunter-

stützenden Bereich ein attraktiver Arbeitsort zu sein. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

4.  Hochschulen als attraktive Arbeitsorte erhalten 

4.1.  Die JLU hat ihr Perso-

naltableau nach den 

Maßgaben des Hessi-

schen Hochschulpak-

tes 2026–2031 konso-

lidiert. 

• Die JLU führt in allen zentralen und dezentralen Berei-

chen bis 2028 systematisch einen strukturellen Abbau 

des Personalbestands durch, während sie zugleich an-

strebt, ihre Handlungsfähigkeit in den Kernbereichen 

Forschung und Lehre bestmöglich zu erhalten. 

4.2.  Die JLU ist anerkannt 

als eine Institution mit 

klar definierten Karrie-

rewegen auch jenseits 

der Professur. 

• Die JLU verfügt über attraktive, unabhängige Dauer-

stellenpositionen, die organisatorisch in der Regel auf 

Institutsebene neben einer Professur angesiedelt sind, 

und nutzt dafür ihre Personalkategorien Dozent/Dozen-

tin mit Schwerpunkt Lehre sowie Arbeitsgruppenleitung 

mit Schwerpunkt Forschung und Nachwuchsförderung. 

4.3.  Die JLU bietet ein pro-

fessionelles und effizi-

entes Personalent-

wicklungssystem, das 

alle Zielgruppen befä-

higt und die Karrieren 

ihrer Mitarbeitenden 

nachhaltig fördert. 

• Das aktualisierte Personalentwicklungskonzept „Quali-

fizieren – Inspirieren – Ermöglichen“ ist bis Ende 2028, 

basierend auf einer umfassenden Evaluation, fertigge-

stellt. 

• Bis Ende 2031 sind mindestens drei Peer-to-Peer-On-

boarding-Angebote für Personen in akademischen Lei-

tungspositionen (Institutsleitung, Dekanat) pilotiert und 

evaluiert worden. 
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5. Hochschulbau und -infrastruktur sicher und nachhaltig gestalten 

Die JLU versteht ihre Gebäude und ihre wissenschaftliche Infrastruktur als wichtige Basis für 

Forschung, Studium und Lehre und Transfer und wird ihre (baulichen) Infrastrukturen im Ziel-

vereinbarungszeitraum im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten erhalten und optimieren. 

Dabei legt die JLU weiterhin Wert auf die Nachhaltigkeit ihrer Gebäude und ihrer wissenschaft-

lichen Infrastrukturen, insbesondere auf Energieeffizienz, aber z. B. auch auf den Schutz der 

Biodiversität bei der Gestaltung von Außenanlagen.   

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

5.  Hochschulbau und -infrastruktur sicher und nachhaltig gestalten 

5.1.  Die JLU verfügt über 

eine moderne und auf 

Forschung und Lehre 

ausgerichtete Infra-

struktur durch die er-

folgreiche Umsetzung 

strategischer Baupro-

jekte. 

• Das Forschungsgebäude Giessen Center for Electro-

chemical Materials Research (GC-EIMaR), dessen 

Grundstein am 06.06.2025 gelegt wurde, wird ab dem 

Jahr 2027 mehr als 80 Materialwissenschaftlerinnen 

und Materialwissenschaftlern hochmoderne Arbeits-

plätze für innovative Forschung bieten. 

• Die erste Ausbaustufe des Masterplans Philosophikum 

ist bis 2031 abgeschlossen. Bereits bis 2028 werden die 

neue Zentralbibliothek sowie ein neues Seminarge-

bäude den Nutzerinnen und Nutzern zur Verfügung ste-

hen.  

5.2.  Die JLU entwickelt im 

Interesse ihrer Studie-

renden die Zusam-

menarbeit mit dem 

Studierendenwerk 

Gießen weiter. 

• Die JLU schließt bis 2031 eine Ziel- und Leistungsver-

einbarung mit dem Studierendenwerk Gießen ab. 
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6. Querschnittsaufgabe Digitale Transformation 

Die JLU definiert Digitalisierung als strategische Querschnittsdimension und weist diesem 

Themenfeld damit eine besondere Relevanz in ihrer Entwicklungsplanung zu. Auf Basis ihrer 

Digitalisierungsstrategie wird sich die JLU im Zielvereinbarungszeitraum als zukunftsfeste und 

effiziente Universität weiterentwickeln. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

6.  Querschnittsaufgabe Digitale Transformation 

6.1.  Die Universität Gießen 

beteiligt sich an der 

Umsetzung des Digi-

talpakts 2.0, insbeson-

dere an hochschul-

übergreifenden Pro-

jekten entsprechend 

des Ansatzes „toge-

ther first“. 

• Die JLU setzt Digitalisierungsvorhaben im Rahmen des 

Digitalpakts 2.0 um und realisiert bis Ende 2031 min-

destens zwei eigene, größere digitale Transformations-

projekte. 

6.2.  Die JLU gestaltet aktiv 

und strategisch ihre di-

gitale Transformation 

in allen Handlungsfel-

dern. 

• Die JLU sichert und nutzt die im Kontext des letzten 

Hochschulpaktes aufgebauten Kompetenzen (insbe-

sondere im neu eingerichteten Büro für Digitalisierung) 

für die Umsetzung gesamtuniversitär bedeutsamer Di-

gitalisierungsprojekte.  

• Die JLU treibt die Umsetzung der gesetzlichen Vorga-

ben zur Verwaltungsdigitalisierung, insbesondere des 

Onlinezugangsgesetzes, der Registermodernisierung 

und der Single Digital Gateway-Verordnung, voran. 

• Bis 2028 sind strategische Leitplanken für den verant-

wortungsvollen Einsatz von Künstlicher Intelligenz in 

Forschung und Lehre verabschiedet und intern kom-

muniziert. 

• Mindestens 80% der identifizierten strategischen Digi-

talisierungsprojekte aus den Handlungsfeldern der JLU 

(abgeleitet aus der Digitalisierungsstrategie) erreichen 

bis 2031 ihre geplanten Meilensteine. 
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7. Hessisches Zentrum für Künstliche Intelligenz – Hessian.AI 

Mit ihrer Beteiligung an Hessian.AI leistet die JLU auch zukünftig einen Beitrag zur Erfor-

schung und Entwicklung von KI. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

7.  Hessisches Zentrum für Künstliche Intelligenz – Hessian.AI 

7.1.  Die JLU ist ein bedeut-

samer Pfeiler im hes-

sischen KI-Ökosys-

tem, sichtbar durch 

ihre Beteiligung in 

hessian.AI. 

• Die JLU beteiligt sich weiter an hessian.AI und baut 

diese Beteiligung bis 2031 nach Möglichkeit aus. 

• Die Anzahl der JLU-Wissenschaftlerinnen und -wissen-

schaftler, die in Projekten oder Veranstaltungen von 

hessian.AI in Erscheinung treten, wird bis 2031 gestei-

gert. 

 

 

 

8. Wissenschaft und Kunst sind Bestandteil einer funktionierenden de-
mokratischen Öffentlichkeit  

Die JLU leistet – in Forschung und Lehre sowie mit dem Transfer wissenschaftlicher Erkennt-

nisse in die Öffentlichkeit – einen gesellschaftlichen Beitrag in der Region und weit darüber 

hinaus. Dabei verfolgt die JLU einen breiten Transferansatz, bestehend aus den Säulen Tech-

nologietransfer, Beratung und Kommunikation, den sie im Zielvereinbarungszeitraum fortfüh-

ren wird. Zudem pflegt die JLU im Rahmen der hochschulgesetzlich vorgeschriebenen Gremi-

enstruktur sowie durch ergänzende Austauschformate und innovative Governance-Elemente 

inneruniversitär eine Kultur, die Partizipation, Dialog und Diskurs ermöglicht. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

8.  Wissenschaft und Kunst sind Bestandteil einer funktionierenden demokrati-
schen Öffentlichkeit 

8.1.  Gemeinsam mit der 

UMR und den weite-

ren Partnern etabliert 

• Bis 2028 sind alle der für EUPeace definierten JLU-spe-

zifischen Aufgabenpakete umgesetzt. 

• Bis 2027 ist für mindestens eine zentrale rechtliche 
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die JLU die europäi-

sche Hochschulallianz 

EUPeace als internati-

onal sichtbares Euro-

päisches Universitäts-

netzwerk. 

Hürde in der Umsetzung von EUPeace (z.B. Anerken-

nung von Leistungen, Personalmobilität) eine konkrete 

Lösung in Abstimmung mit dem Land Hessen erarbeitet 

und verbindlich zugesagt. 

8.2.  Die JLU ist als Hoch-

schule mit strategi-

scher Regionalkompe-

tenz und einem Com-

pliance-System für in-

ternationale Kooperati-

onen, insbesondere 

mit autokratischen 

Staaten, anerkannt. 

• Die JLU entwickelt ihre internationale Regional-Kompe-

tenz bis 2031 bedarfsorientiert weiter und fokussiert da-

bei insbesondere ihre strategischen Partnerregionen 

und die Dissemination ihrer Kompetenz und Expertise. 

• Ein Konzept für ein hochschulinternes Compliance-Sys-

tem zur Bewertung und Begleitung von Kooperationen 

mit Akteuren aus autokratischen Staaten ist bis 2031 er-

arbeitet und vom Präsidium verabschiedet. 

 

 

 

9. Wissenschaft und Kunst als Basis für Innovation und Transfer 

Ausgehend von ihrem breiten Transferbegriff versteht sich die JLU als „Innovationsmotor“ für 

Wirtschaft und Gesellschaft – in der Region und weit darüber hinaus. Das entsprechende En-

gagement wird die JLU im Zielvereinbarungszeitraum fortsetzen. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

9.  Wissenschaft und Kunst als Basis für Innovation und Transfer 

9.1.  Die JLU verfügt über 

klare, effiziente und 

nutzerfreundliche 

Governance-Struktu-

ren im Transferbe-

reich, die eine rei-

bungslose Koopera-

• Die JLU konzipiert bis Ende 2028 – ausgehend von 

den besonderen Transferpotentialen der Universität 

(siehe hierzu z. B. die seit 2024 geförderte LOEWE-

Transfer-Professur HIMAT – Hochtechnologiemateria-

lien) sowie von aktuellen gesellschaftlichen Transferbe-

darfen – ein optimiertes Governance-Modell für den 

Wissenstransfer (inkl. klar definierter Zuständigkeiten 

und Prozesse). 
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tion mit externen Part-

nern ermöglichen und 

Verantwortlichkeiten 

transparent abbilden. 

• Die JLU implementiert bis 2031 ein optimiertes Gover-

nance-Modell für den Wissenstransfer. 

9.2.  Die JLU fördert den 

Wissens- und Techno-

logietransfer in die Re-

gion und darüber hin-

aus und leistet einen 

Beitrag zur wirtschaftli-

chen und gesellschaft-

lichen Entwicklung. 

• Die JLU setzt ihr Engagement für Gründerinnen und 

Gründer fort und betreut bis 2031 durchschnittlich min-

destens 35 Gründungsteams pro Jahr im Rahmen ihrer 

Gründungsunterstützungsangebote (StartMiUp Innovati-

ons- und Startup-Campus, StartMiUp Factory 

Sustainable Life, ECM Gründungszentrum, Matching-

Formate). 

 
 

 

10. Universitätsmedizin und Gesundheitswissenschaften als Basis für 
medizinischen Fortschritt 

Die Universitätsmedizin der JLU wird durch das besondere Fächerprofil der Universität, das 

u. a. die Veterinärmedizin sowie Agrar- und Ernährungswissenschaften umfasst, flankiert und 

vereint in besonderer Weise Spitzenforschung, Gesundheitsversorgung und die Fachkräftesi-

cherung im Gesundheitssektor. Die JLU wird ihre Aktivitäten in der Universitätsmedizin und 

den Gesundheitswissenschaften im Zielvereinbarungszeitraum fortsetzen und so weiterhin 

zum medizinischen Fortschritt entscheidend beitragen. 

Nr. Zielformulierung 
Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen 

Spezifisches und objektiv messbares Ziel 

 

10.  Universitätsmedizin und Gesundheitswissenschaften als Basis für medizini-
schen Fortschritt 

10.1.  Die JLU verbessert im 

Rahmen ihrer Möglich-

keiten die Rahmenbe-

dingungen der Ausbil-

dung im Praktischen 

Jahr und bereitet die 

Studierenden durch 

• Die JLU setzt sich im Zusammenwirken mit ihren klini-

schen Kooperationspartnern im Praktischen Jahr für 

eine gerechte Aufwandsentschädigung ein. 

• Die Anzahl der etablierten Interprofessionellen Ausbil-

dungsstationen (IPSTAS) an den klinischen Kooperati-

onsstandorten steigt bis zum Ende 2031 auf mindes-

tens 2. 
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ihre Lehrformate und 

digitale Unterstützung 

bestmöglich auf den 

Berufsalltag vor. 

10.2.  Die JLU ist internatio-

nal als führend in der 

Spitzenmedizin be-

kannt, mit herausra-

genden Erfolgen in 

der Herz- und Lungen-

forschung, im Adapti-

ven Verhalten und im 

Comprehensive 

Cancer Center Kon-

sortium Hessen. 

• Die JLU leistet in ihren EXC-Förderungen in der Exzel-

lenzstrategie des Bundes und der Länder herausra-

gende Spitzenmedizinforschung. 

• Die JLU verfügt im Bereich der Spitzenmedizin über in-

ternational sichtbare Strukturen (ILH etc.) und Ver-

bundförderungen insbesondere der DFG (SFBs; FORs; 

GRKs/IRTGs etc.). 

• Die JLU kooperiert mit außeruniversitären Partnern 

(z.B. Max-Planck-Institut für Herz- und Lungenfor-

schung Bad Nauheim) und im Rahmen des etablierten 

internationalen Exzellenznetzwerks. 

• Die JLU beteiligt sich am Comprehensive Cancer Cen-

ter Hessen. 

• Die JLU strebt den Erhalt der aktuellen Studienplatz-

zahlen im B.Sc. Psychologie (150), im M.Sc. Psycholo-

gie mit Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psy-

chotherapie (90) sowie in weiteren M.Sc.-Studiengän-

gen mit Psychologie-Schwerpunkt (60) an. 
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Teil 2 – Finanzierung der Hochschulen 
 
Für die hier formulierten Ziele und Aufgaben wird insbesondere der kamerale Zuschuss zum 

Kapitel 15 04 eingesetzt. Darunter fallen die in das Sockelbudget integrierten Positionen (ehe-

malige separate Positionen im Landeshaushalt), wie  

- Medizinverstärkungsmittel, 

- Projekt Landarzt Humanmedizin, 

- Änderung der Zahnmedizinischen Approbationsordnung,  

- Zusätzliche Studienplätze im Lehramt an Grundschulen (L1),  

- Zusätzliche Studienplätze im Lehramt an Förderschulen (L5), 

- Theologie (Sondertatbestand bis 2020), 

- Kleine Fächer (Sondertatbestand bis 2020), 

- Profilbudget (A und B),  

- Abgabe Betreiberverantwortung Rauischholzhausen (bisheriger Sondertatbestand), 

- Nachhaltigkeit, 

- Frauen- und Geschlechterforschung, 

- QSL-Mittel, 

- Digitalpakt Hochschulen (50%), 

- hessian.AI, 

- 300 W-Programm sowie  

- Bundesmittel und Landesmittel des Zukunftsvertrags Studium und Lehre stärken. 

Die damit verbundenen Aufgaben sind dem Grunde nach und im Rahmen der finanziellen 

Gesamtsituation aufrecht zu erhalten, wenn es sich nicht um die Förderung zeitlich befristeter 

Projekte handelte, wie zum Beispiel aus dem Profilbudget A, B und dem Innovations- und 

Strukturentwicklungsbudget.  

 

Weiterentwicklung der mittelfristigen Finanzplanung 

Die mittelfristige Finanzplanung unterstützt die Handlungs- und Strategiefähigkeit der JLU. Die 

bestehende mittelfristige Finanzplanung wird auf die Systematik des HHSP 2026–2031 ange-

passt. 

 

Weiterentwicklung des indikatorgestützten Globalbudgets zur internen Mittelverteilung 

Das während des HHSP 2021–2025 konzipierte und eingeführte indikatorgestützte Global-

budget zur Budgetierung der Fachbereiche 01–10 der JLU wird auf Basis der 2025 durchge-
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führten Evaluation und vor dem Hintergrund der Regelungen im HHSP 2026–2031 weiterent-

wickelt. 

 

Weiterentwicklung des internen Rücklagenmanagements 

Das interne Rücklagenmanagement wird mit dem Ziel der Sicherung von Handlungs- und Stra-

tegiefähigkeit sowie der notwendigen Risikovorsorge weiterentwickelt und an der mittelfristi-

gen Finanzplanung ausgerichtet. 

Die Einhaltung der im HHSP 2026–2031 (Abschnitt II 4) festgelegten Rücklagenquote plant 

die JLU über das interne Rücklagenmanagement operativ sicherzustellen.  
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Teil 3 – Sonstige Verpflichtungen 
 
 

1. Antisemitismusprävention und Umgang mit Antisemitismus in den 
Hochschulen 

Die JLU versteht es als ihre Aufgabe, allen Mitgliedern, Angehörigen und Gästen ein Studie-

ren, Forschen, Arbeiten und Leben unter chancengerechten und diskriminierungssensiblen 

Bedingungen zu ermöglichen – dementsprechend positioniert sich die JLU klar gegen Antise-

mitismus sowie andere Formen menschenverachtender Diskriminierung und hat konkrete 

Maßnahmen zum Umgang und zur Prävention definiert. Diese Maßnahmen werden in einem, 

dem HMWK am 30.06.2025 übersendeten, Konzept dargelegt. 

 

2. Bauunterhaltung 

Für die Sicherheit und den Funktionserhalt von Gebäuden sind grundsätzlich der Bauunterhalt 

durch die Hochschule sowie die bedarfsgerechte Höhe der jährlichen Bauinvestitionen des 

Landes maßgeblich. Analog der Berechnung zum indexierten Orientierungswert für den Bau-

unterhalt sollte sich das Land an einer gleichermaßen indexierenden jährlichen Bauinvestiti-

onsrate orientieren. 

• Die JLU wird, im Rahmen ihrer Zuständigkeit für den Bauunterhalt und ihrer finanziellen 

Möglichkeiten, die grundlegende Sicherheit der Gebäude im angemessenen Rahmen 

gewährleisten und organisatorische Maßnahmen zur Risikominimierung ergreifen. 

• Der regelmäßigen und in eigener Verantwortung der Hochschulen durchzuführenden 

Bauunterhaltung kommt eine große Bedeutung bei der Sicherstellung des Funktions-

erhalts und der Vermeidung eines Sanierungsstaus zu. Die Hochschulen verpflichten 

sich, ab 2028 mindestens die SOLL-Werte eines vom HIS-HE in Anlehnung an das für 

die Universitätskanzler/-innen bundesweit entwickelten Berechnungsmodells für Bau-

unterhalt (in Höhe von rund 17,6 Mio. €) zu verausgaben. Die entsprechenden jährli-

chen Ausgaben werden bei Bedarf gegenüber dem HMWK nachgewiesen. Nicht ver-

ausgabte Mittel des Bauunterhalts werden in den Folgejahren zweckentsprechend ver-

wendet. 

• Angesichts des Neubaus der Zentralmensa mit Finanzierung aus dem HEUREKA-

Budget der JLU von erwartbar über 50 Mio. € stellt die JLU dem Studierendenwerk bis 

2031 jährliche Bauunterhaltsmittel von 150.000 € (Sockelbetrag) zur Verfügung und 

stellt im Rahmen von Einzelfällen maximal weitere 350.000 € p.a. bereit. Eine Prüfung 

der Überlassungsverträge erfolgt bis 2028. 
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3. Klimaneutrale Hochschule 

Nicht vermeidbare Emissionen sind ab dem Jahr 2030 zu kompensieren. Daher müssen tat-

sächlich erzielbare Reduzierungen Priorität haben. Die JLU wird den Pfad zur jährlichen CO2-

Einsparung während der Paktlaufzeit durch betriebliche und organisatorische Maßnahmen 

weiter beschreiten. 

• Bis 2028 hat die JLU ein Intracting als Finanzierungskonzept für Nachhaltigkeitspro-

jekte bzw. -maßnahmen an der JLU etabliert. 

• Die JLU wird bis 2026 ein Energiemanagementsystem pilotieren. 

• Die JLU hat bis 2026 einen energetischen Sanierungsplan aufgestellt. 

• Die JLU strebt eine durchschnittliche jährliche Einsparung beim Endenergieverbrauch 

in Höhe von mind. 2 % pro Jahr bis zum Jahr 2030 für den Gebäudebestand (2025) 

an. 

• Die JLU verfügt bis 2031 hinsichtlich des Themas Flächensuffizienz, in Anlehnung an 

das Hessische Klimakonzept, über ein Konzept für Büroflächen, welches die Reduktion 

der Gesamtfläche aller Büros bzw. der Netto-Raumfläche von Büroarbeitsplätzen pro 

Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterin bis zu 30 % bis zum Jahr 2035 zum Ziel hat.  
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II. Abschließende Festlegungen 
 

Diese Zielvereinbarung wird für den Zeitraum vom 1. Januar 2026 bis 31. Dezember 2031 

abgeschlossen. Während ihrer Laufzeit sind einvernehmliche Anpassungen zu sich aus aktu-

ellen Erfordernissen ergebenden Vereinbarungsgegenständen möglich. Die Justus-Liebig-

Universität Gießen und das Ministerium informieren sich gegenseitig unverzüglich über grund-

legende Änderungen von den der Zielvereinbarung zugrundeliegenden Planungen. 

 
Die Justus-Liebig-Universität Gießen wird zu dieser Zielvereinbarung bis zum 31. März 2029 

einen Zwischenbericht für den Zeitraum 2026 bis 2028 sowie bis zum 30. April 2032 den Ab-

schlussbericht über den Zeitraum 2029 bis 2031 vorlegen. 

 

 

 

Wiesbaden, 7. Mai 2026 

 

 

 

Für die Hessische Landesregierung  Für die Justus-Liebig-Universität Gießen 

 

 

 

 

gez. Timon Gremmels gez. Prof. Dr. Katharina Lorenz 

Hessischer Minister Präsidentin 

für Wissenschaft und Forschung, 

Kunst und Kultur
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